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Der Text Seite 36, Zeile 1 bis Seite 38, Zeile 25 wird ersetzt:

7. Für eine solidarische und leistungsfähige Gesundheitsversorgung

Gesundheitspolitik ist für die Linkspartei.PDS ein zentrales Feld der öffentlichen Daseinsvorsorge. 

Die Linkspartei.PDS kapituliert nicht vor den negativen Auswirkungen der so genannten Gesundheitsreform des Bundes. Gesundheitspolitik darf nicht der beschleunigten Prozess der Ökonomisierung unterworfen werden, damit Gesundheit nicht zur Ware wird.
Berliner Gesundheitspolitik muss gegensteuern, den öffentlichen Gesundheitsdienst stärken, die Prävention ausbauen und einen effizienteren Einsatz der landeseigenen Möglichkeiten anstreben.

Die Linkspartei wird alle Gestaltungsspielräume entwickeln und nutzen, um die Kooperation der medizinischen Einrichtungen und der niedergelassenen Ärzte in diesem Sinne zu verbessern.

Strukturreformen federn verfehlte Bundespolitik ab

In den vergangenen fünf Jahren hat die Linkspartei.PDS wichtige Strukturprobleme des Berliner Gesundheitswesens gemeinsam mit den Beschäftigten gelöst.

Anders als in vergleichbaren Großstädten konnte in Berlin der Trend zur Privatisierung der Krankenhäuser gestoppt werden. 

Hier stehen wir für eine Politik der Problemlösung in Zusammenarbeit mit den Beschäftigten im Interesse eine öffentlichen Daseinsvorsorge, der Sicherung von Arbeitsplätzen und schaffen die hierzu notwendigen Vorraussetzungen.

Die Basis der  stationären Grund – und Regelversorgung wird durch die neun Vivantes-Kliniken abgedeckt.Für die finanzielle und organisatorische Sanierung dieses größten öffentlichen Krankenhausunternehmens wurden 230 Millionen Euro investiert.

Es ist auch ein Erfolg der Politik unserer Partei, dass so die Insolvenz und die drohende Privatisierung abgewendet werden konnten.

Auch die Beschäftigten haben erhebliche Beiträge zur Konsolidierung erbracht. 

Ihnen wurde dafür der Ausschluß betriebsbedingter Kündigungen bis ins Jahr 2010 garantiert.

Damit wurden gleichzeitig die Standorte und Arbeitsplätze in den Bezirken gesichert, die wir auch alle zukünftig beibehalten müssen, um eine wohnortnahe Grund- und Regelversorgung gewährleisten zu können. 
Insbesondere werden wir uns dafür einsetzen, dass mit einem Ersatzbau die Versorgungsqualität und die Wirtschaftlichkeit am Standort Hellersdorf verbessert wird.

Kooperation der  landeseigenen Unternehmen

Wie bei Vivantes, strebt die Linkspartei.PDS auch bei der Charité deren Erhalt als landeseigenes Unternehmen an. 

In den nächsten Jahren wird es darauf ankommen, die Zusammenarbeit von Vivantes und Charité zu verbessern, um die wohnortnahe Grundversorgung mit Hochleistungs- und Hochschulmedizin sinnvoll zu vernetzen. 

Die Linkspartei.PDS setzt sich für ein Kooperationsmodell ein, das klare medizinische Schwerpunkte setzt, eine wirtschaftlichere Nutzung der Serviceeinrichtungen ermöglicht, Bürokratie abbaut und den daraus generierten Nutzen den Patienten zu Gute kommen lässt.

Gleichzeitig gilt es die Qualität von Forschung und Lehre zu erhöhen. 

Dazu gehört auch eine intensivere Zusammenarbeit der medizinischen Ausbildung und Forschung mit den in der Stadt vorhandenen Natur- und Sozialwissenschaften, um ein ganzheitliches Herangehen an die Zukunftsaufgaben der gesundheitlichen Versorgung zu sichern.

Strukturreformen und Gesundheitsförderung
In den Zeiten leerer Kassen setzt die Linkspartei.PDS der einseitigen Ausrichtung auf Kostensenkung Strukturreformen entgegen, die eine bessere medizinische Versorgung garantieren und sowohl Prävention als auch Gesundheitsförderung ins Zentrum stellen.

 Dafür wird die Landesgesundheitskonferenz verstetigt als ein Ort, an dem mit allen Akteuren des Gesundheitswesens abgestimmte Projekte zur Gesundheitsförderung auf dem Weg gebracht werden.

Der Landesarbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung als ein Interessenvertreter für Gesundheitsförderung kommt in diesem Prozess die Rolle eines entscheidenden Impulsgebers zu, der Aktivitäten koordiniert und vernetzt sowie Sachkompetenz bündelt.

Vernetzung schaffen und Mitsprache ermöglichen
Während der vergangenen Jahre der politischen Verantwortung für den Gesundheitsbereich hat die Linkspartei.PDS als einziges Bundesland die Berufung einer Patientenbeauftragten durchgesetzt, um die Rechte der Patienten zu stärken. Jetzt gilt es, die materiellen und organisatorischen Möglichkeiten der Patientenbeauftragten zu erweitern und weitere Initiativen zu entwickeln, damit das medizinische Leistungsangebot transparenter wird und die Patienten von der Qualitätsverbesserung der Krankenhäuser profitieren können.

